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5. Erste Hülfe bei Schwindsüchtigen.
6. Häusliche Krankenpflege.
7. „Daheim", kurze Abhandlung über daS Familienleben.
8. Erste Hülfe bei Verdauungsstörungen, vorwiegend mit Ratschlägen prophp-

taktischer Art.
9. Erste Hülfe in Santiago, Episode ans dem spanisch-amerikanischen Kriege,

von Mis; Barton.-
10. Erörterungen privatrechtlicher Ratnr, z. B. über die Beziehungen zwischen

Herrschaft und Dienstboten.
11. Bücherschau.
«lUrst rkUä» tPreis per Nummer 10 Cents) enthält somit eine reiche Fülle

belehrenden und anregenden Inhalts, und das amerikanische Publikum wird den

Veranstaltern Dank wissen.
Die englischen Sprachkenntnisse deS Schreibers dies sind leider sehr mangelhaft,

so das; eine einläßliche Würdigung deS vielseitigen Inhalts der Zeitschrift anSge-
schlössen ist. Wie wäre es, wenn eine der englischen Sprache gründlich mächtige
Leserin deS schweizerischen Vereinsorgans sich die Blühe nehmen wollte, das amc-
rikanische Blatt von der Redaktion des „Roten Kreuzes" zu verlangen und den

Fnhalt der folgenden Nummern jeweilen kurz zu skizzieren. iVU.

- wo -

Sei den Zairischen Sanitiitskolonnen in Lindau.

In liebenswürdiger Weise hatte die Führung der freiwilligen Sanitätshaupt-
kolonne Augsburg die Direktion des schweizerischen Zcntralvereins vom Roten

Kreuz eingeladen, sich bei einer gemeinsamen llebnng der Sanitätskolonnen Augs-
bnrg, Kempten und Lindau, die am 21. Juni am letztgenannten Orte geplant war,
vertreten zu lassen. Die Uebung sollte die Räumung eines Hauptverbandplatzes,
den Eisenbahntransport der Verwundeten mittelst eines Hülfssanitätszuges und

deren Versorgung in einem Notspital darstellen.

Von der Direktion des schweizerischen Roten Kreuzes waren vier Mitglieder
der Transportkonnnission mit der Vertretung bei diesem Anlast betraut worden:
außerdem beteiligte» sich noch mehrere Vorstandsmitglieder des Zweigvereins
St. Gallen vom Roten Kreuz, sowie vier Mitglieder der Sanitätshülfskolonne
Zürich.

Die interessante Feldübung begann am frühen Morgen, nachdem die aus-

wärtige Kvlvnnenmannschaft um 2 Uhr mit der Eisenbahn in Lindau angekommen

war. Die Kolonne Augsburg, 100 Mann stark, hatte etwa Z, Stunde außerhalb
der Stadt den Hauptverbandplatz einzurichten, Zelte aufzuschlagen und zwei Wagen
mittelst Improvisation zum Verwnndetentranspvrt herzurichten; die Kolonne Kempten

besorgte die Einrichtung von drei Güterwagen zum Verwundetentransport auf den:

Güterbahnhof und der Kolonne Lindau lag die Bereitstellung eines Notspitals mit
25 kvmpleten Betten ob. Die Verwundeten wurden vom Lindaner Jnfanterieregiinent
gestellt, und auch die polizeilichen Absperrungen besorgte das Militär. Die eigent-

liehe Uebung, durch welche der Verwnndetentransport von der Nähe des Schlacht-
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selbes bis ins Spital veranschaulicht wurde, begann mit einem schneidigen Vorbei-

marsch vor dem Inspektor, Herrn Generalmajor z. D. Hvfmann, Mitglied des Zen-
tralkomitees des bairischen Landeshiilfsvereins vom Roten Kreuz, und schloß nach

Unterbringung sämtlicher Scheinverwnndeter im Lazaret durch eine lehrreiche Kritik
deö Herrn Oberstabsarzt IR-, Lang und des Herr» Generalmajor Hofmann »m

t2'/z mittags. Der Hebung folgten mit vielem Interesse die Prinzessin Thcrese von

Baiern und die Großherzogin von Toskana mit zwei Töchtern, sowie zahlreiche

Vertreter des Offizierskorps Lindau und Bregenz.

Nach der Uebung bezog die gesamte Mannschaft in nächster Nähe der Stadt
ein Bivouak, wo die selbstbereitete Verpflegung — Suppe, Rindfleisch, Salat und

bairische Knödel — trefflich mundete und wo auch nach dem wohlverdienten „Keller
fest mit italienischer Nacht" im Schützengarten in Zeiten übernachtet wurde. Ter
nächste Tag (Sonntag) vereinigte sämtliche Mannschaften zu einem geselligen Aus-
slug nach Bregenz.

Die schweizerische Delegation verabschiedete sich Samstag mittags mit herz-

lichem Dank für die freundliche Einladung zu dieser wohlgelnngenen und lehrreichen

Uebung, die besonderes Interesse bot im gegewärtigen Zeitpunkt, wo auch in der

Schweiz an verschiedenen Orten Sanitmshülsskolonnen in Bildung begriffen sind.

Die Kolonnen Ansbnrg, Kempten und Linda» aber und namentlich ihre bewährten

Führer dürfen mit berechtigtem Stolze auf den glänzenden Verlauf der Uebung
in Lindau zurückblicken.

Der Sanitätshund.

Es ist merkwürdig, wie in der Schweiz dem Sanitätshnnde wenig Interesse
geschenkt wird, während der Kriegs und der Polizeihund »icht nur bei den Fachleuten,
sondern auch unter den Sportslenten sehr viele Freunde erworben hat. Im Polizei-
dienste findet natürlich die praktische Verwendung des Hundes sofort Gelegeicheit,
ihren Wert zu zeigen, wäbrend dies beim Kriegs- und beim Sanitätshnnd nichl der
Fall ist. Bis selch scheinen alle unsere Bestrebungen, dein Sanitätshunde in der
Schweiz Eingang zu verschaffen, wenig Erfolg gehabt zu haben, wie der Jahres-
bericht des schweizerischen Vereins für Sanitäts-, Kriegs- und Polizeihunde es zur
Genüge zeigt.

Zweck dieser Zeilen ist, in kurzen Zügen den Werk und das Wesen des

Sanitätshuudes klarzulegc».
In früheren Zeiten hatte man wohl Kampf- und Kriegshunde, aber Sanitäts

Hunde kennen wir erst in der Neuzeit. Die ersten Sanitätshnnde hatte wohl die

Schweiz; es sind dies die St. Bernhardshnnde. Auf dem großen St. Bernhard
hielten die Mönche Hunde, welche abgerichtet waren, verirrte Wanderer aufzusuchen,
ihnen Hülfsmittel zu bringen und vom Kloster die Mönche zu Hülfe zu holen.

Die Hunde kamen bereits im Jahre l>dvll in den Fall, ihre Dienste, dem

Militär zu leisten, als Konsul Bonapartc, später Napoleon I., mit W,V00 Mann
über den St. Bernhard nach Italien zur Schlacht bei Marengo zog. Dann
dachte man bis in die neueste Zeit an keine Sanitätshnnde mehr, bis in Deutsch-


	Bei den bairischen Sanitätskolonnen in Lindau

